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des menschlichen Gemeinwesens zu glauben auch wenn Gespräches Zu kommen“ („Baukunst und Werkform“
s1e die Zerstörung der überlieferten Werte darin betrauer- IO 1St das Verdienst der Kontroverse, die Schwarz auf
ten und beklagten. Das hat S1Ce alle 1n die Versuchung eines sıch hat Vielleicht WAaTr se1ıne AggressivıtätDerikens -gebracht, das dem marxıstischen Denken csehr notwendig, iıne Festgefahrenheit 1n bestimmten Bah-
nahe kam (war doch auf allen Gebieten die Anzıehungs- NCN, die unbewufßt In das Verhängnis des Kollektivs füh-

autzubrechen. ehr als die Freiheitkraft VO  e} „Links“-ideologien für die Intellektuellen csechr FG mussen,
stark). SO umfassend, tief- un weıtreichend das „Neue“ des Auftrages der Baukunst ZU Dienste A Leben des
der eıit aber ist, sehr glauben WIr doch heute sehen, Volkes wieder 7A08 Bewulftsein bringen, ann S1e VOT-
dafß wesentliche Elemente des christlich-abendländisch pC- läufig nıcht bewirken hoften Es entspricht dem W e-
Oormten Menschentums (woO S1e nıcht miıt roher Gewalt sen dieser schr realen Kunst, da{fß dıe Freiheit VO  e} der 1ideo-
unterdrückt un vergewaltigt werden) auch 1n dem Neuen logischen Faszınatıon sıch ann auch als Freiheit VO  — allen
beständig un wırksam sınd un 1n eiınen Gestaltungen VO dieser Ideologie beeinflußten Schemata der Formen
Raum haben wollen. Wır werden VON der Faszınation des un Baustofte auswiırken mußß, da{ß also schliefßlich die
„Prozesses“ der Entwicklung freier und finden den Mut Forderung Schwarzens ın seinem Schluß wort: „Es 1St

seiner treien schöpferischen Gestaltung wıeder. Zu die- statthaft, sıch bei der Errichtung VO Bauten der Back-
SCHN Mut in seiınem Bereiche aufgerufen haben, dazu, steine, der Bruchsteine, des Holzes un Ühnlicher Bau-
sıch von eıner überholten enk- (oder Gefühls-)haltung stofte un der iıhnen entsprechenden Baukonstruktionen

befreien, die allzu häufıg 1Ur noch „Phraseologie“, un Bauformen ebenso W 1e des Stahls un: des Betons
„Angelerntheit“ ISt, „Fronten abzubauen, die nıemals bedienen“, Sal nıcht banal, sondern EeIN wesentliches
echte Fronten 9 iın den freien Raum des echten Element der Aqseinandersetzung 1St

Aktuelle Zeitschriftenschau
; Tbeologée Kultur

FRENAUD, Georges; OSB Sımone WeiPs religious T’hought ın BODAMER, Joachim. Askese und technische Welt In Wort
the lngt of Catholic T’heology. In Theological Studies Bd. 14 und Wahrheit Jhg Heft (Oktober 125736
Nr (September 349— 376 Bodamer bemüht sich, konkrete Mö
Sımone Weil findet ın der katholischen Oftenrtlichkeit des W estens zuneh- Mensch wieder sıch selbst finden ann. Er autf die Askese,

glichkeiten aufzuzeigen, Wwıe der moderne

INENT die Wwıe allen Zeiten Verzicht, heute jedoch ausschließlicher Verzicht aufmend Beachtung. Man hat den Eindruck, daß s1e mehr
religiöser Wahrheit uchenden Menschen ZUr geistigen Führerin wiırd. das 1St, w ı85 speziell dem Massenmenschen 1n der technisierten Welt eignet:
Frenaud schildert ihre Spirıtualität mi1t dem Er ebnis, daß die große heute keine echte mehr gebe), autf Genuß (und die damit verbundenen

39080901 besser, komf{fortabler, sicherer leben Der Verzicht auf acht (weıl
Getahr besteht, diese Führerin werde VO' etzten rıitt Zur Kırche zurück-
halten, obwohl s1e ın seltener Weise relig1ösem Ernst hinführt. Suchtmittel), auf Sıcherheit (gegen Krankheıit, Tod uUSW., SOWEeIlt der totale

VO'  - dem das
Staat das überhaupt zuläßt) 1ST die Voraussetzung, den Ort finden,

KIMBALL, Harry Socizal doctrine, Catholic, Protestant. In werden kann. _ Wesen der Technik durchschaut und sı1e f:\amit beherrscht
merıca Bd Nr. (19 593— 595
Der Aufsatz gibt insbesondere Aufschluß ber die Meinungsverschieden- 9Heınrich, 5 J V7e*ltbuddbismus. In Stimmen derheiten soz1ı1alen Grundsatzfra
Amerikas.,

gCcn innerhalb der protestantischen Weltr eIit Jhg. Heft (  S  tober 47— 55
Dieser Bericht ber die Buddhistische Weltkonferenz VO' E Z Sep-LAURENTIN, YAUAUNX de ” Academie et des Socıetes tember 1ın Tokio zeigt, da auch die verschiedenen Zweige innerhalb der
buddhistischen Weltreligion versuchen, Zu einer CHSCICH Zusammenarbeit D Ed’Etudes Martiales. In La Vıe Spirituelle Jhg Nr 288 (Ok- un!| geistigen Eın eit 1, Wenn auch die Entschließungen der Ar-tober 78 — 310 beitsausschüsse für buddhıistische Lehre und Weltanschauung aut die For-
mulierung eines verbindliıchen Credo verzichteten, betonten S1E dochFortsetzung trüherer Berichte er den heutigen Stand der Mariolo71€ (vgl.Herder-Korrespondenz Jhg., 295 und 342) Die Arbeiten de Marıa- nachhaltig das gemeinsame buddhistische Lebensgefühl. esondere Schwierig-keiten stellen sıch der geforderten Ausbreitung: der buddhistischen Lehrenıschen Akademie 1n Rom und dıie der nationalen Marıanıschen Akademien,

die jesmal ritisch umrissen werden, sind zahlreich, dem Einflu des eıt den verschiederien Denominationen esteht.
ber die Erde 9 zumal auch 1N diesem Punkte keine Eınig-

Hımmelfahrtsdogmas von 1950 und des Jubiläums der Unbefleckten Emp-fängnis 1954, VOor allem aber durch die besondere Intensität der marijanischen
Bewegung der etzten Zeit. Die Arbeiten sind sehr wertvoll, erster SCHONINGH, Franz Josef. Was heißt heute onservativ®? InStelle wird Jugie, L’Immaculee Conception ans la Saıinte FEeriture et ans
la Tradition orientale gEeNANNT.

Hochland Jhg. 4 Hefrt 1 (Oktober 2034
In dieser Phänomenologie, entwickelt anhand der Geschichte se1it 1800, wirdTESSON, Un hretre peut-ıl revenır Petat laic®? In Etudes als besonderes Kennzeichen des Konservatıven der Blick auf das, W a4as 1ST,betont. Da er VO' ınn Geschichte weiß, schaut immer auch VO derJhg Oktober 55— Zukuntft her Schönin stellt diesen geforderten TIyp VO Konservatıven 1n

Da 1n etzter Zeıt einı Rückversetzungen VO Priestern 1 den Laienstand die eutsche Wırklıch eit von heute Uun! äßtrt iıhn mehreren Erscheinungen
aNnt geworden S11n fragt sıch der Gläubige, W 4as 1es bedeuten anın. und Entwicklungen 1n Staat und Gesellschaft Stellung nehmen.

Der Parıiser Kırchenrechtler rklärt 1jler die Bestimmun des kanonischen
Rechts Das Sıegel des Priestertums bleibt unauslöschl:; aufgehoben WeTlI- ARNACH, Walter. Sımone Woil In Wort und Wahrheitden können aber die MI1t dem Priestertum nach kirchlicher atzung verbundene
Lebensform sOwı1e das Recht der Ausübung der riesterlichen Funktionen. Jh Heft (Oktober 745—759

VO] Zölibat nıemals befreit.
Be1 rechtmä 1g gespendeter Priesterweihe WIr! Je och 1m la.;einisdlen Rıtus ıne Einführung 80l die Theologie Simone Weıils, die besonders ıhr Verhält-

nNnıs ZUr katholischen Kirche berücksichtigt. auf Grund ihrer Aussagenber Gott, Schöpfung un! deren Verhältnis zueinander als Häretiker
HViector. Can Psychologist he religious? In The Com- erklären, 1St unmöglıch, weıl s1e keine Christin WAafr,. Ihre überragende Be1i-
onweal Bd Nr (18 583— 584 spielhaftigkeit tür unseTfTe Zeit lıegt 1n iıhrem Lebenswandel, der Einheit

von Leben und Glauben.
Der englische Dominikaner sieht die Hauptaufgabe 1n der Begegnung ZW1-
schen Theologie und Psychologie ın der nächsten Zukun VOLI allem 1m La fin du Monde est-elle DOMUT demain®? In Lumiere Vıe„de the terms“, ın der Verständigung ber das beiderseitige Formal-
obje Nr 11 (September 1955 K

Spezialnummer ber das Ende der Welt, Miıtarbeit bekannter katho-Seelsorge und Angst Sammelnummer der Anıma Jhg Hett 3 lischer Wissenschaftler und Theologen, arle ber die W1Ssen-
schaftlichen Möglichkeiten eines Endes der Menschheit aut der Erde, Hum-(1953) ert ber die wissensch. Möglichkeit eines Endes der Erde überhaupt.

Wiederum behandelt Anıma 1n SEA Weise eın Zeitproblem tür die Gelıin stellt die bıbl Stellen er den „Tag Jahwehs“ en. Prof
Seelsorge. Die Hauptthemen lauten: Angst Schuld hbe1 den Kirchen- Marrou skizzilert als Historiker rühere Katastrophenzeiten gegenüber den
vatern und 1n der Liturgie (Bamberg OSB), Tiefenpsychologie und Angst „Anzeıchen“ 1n unserer eit MmMI1t dem Ergebnis: das Ende der Weltrt steht ıcht

Vor der Tür. Chenu schildert mittelalterliche Endzeiterwartungen. Pas-Caruso), Schuld und Schuldvergebung Rahnerl 5 ]), die Predigt ber die

Angst_ und die Angftpsychose (Goetz cal beschreıbt die‘ Weltendstimmung der russischen Altgläubigen uSW,
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Poli und soz R eın ‚PO: olats,oder „S bei er]-  D  +  assenenFamily Doc£oring After five ye rs of he Health-Service. ISn  untersten ölkerungsschich durch völlige Teilnahme  an Lamme  ihrem ı oder  Leben,
doch AuS dem Geist des Gebets geübt wird. Kein eigenes Haus außer tür dieIn The Tablet Bd 202 Nr. 5915 (3 318—319 OVizen. Diese Kongregationen, 1933 begONNCNH, arbeiten heute bereits zZz.u

Der Vertasser betrachtet die Frage VOTLI em A4auU5 rztlicher Erfahrung. „Die vielen Hunderten auf der ganzen Erde,Tatsache, dafß (der staatliche Gesundheitsdienst) einen gefährlichen Trend
ZzeIgt, soJl ıcht bedeuten, dafß die Lage 1mM Augenblick schlecht 1St und dafß QUILES, Ismael. Inercia, conservadurismo, miedo? In Latıno-
man der Zukunft dieser Einrichtung verzweiıfteln müßte.“ Man mu{fß be-
denken, daß Tablert eine konservative Grundhaltung hat! america Jhg Nr. 58 tober 440 —444

Dıie Tatsache, da{ß es bisher zahlreicher Anstrengungen ıcht gelungenEHLEN, Arnold Beamtentum ım Parte:enstaat. In Wort 1St, die kirchliche Sozijallehre 1m Bewudfstsein der Katholiken verankern
und s1€ 1im Alltag wirksam machen, veranlaßt den Verfasser, den Gr:  xx  un-und Wahrheit Jhg etft (Oktober 1953)-5 VTF den dafür nachzugehen. Er nNnenn!;: alschen Traditionalismus, Nngst VOT em
Staat und Vor der Politik und talsche Einschätzung der iırdıschen Güter,Eın wichtiger Hınweiıis, w as ım Zeıitalter des Stellenproporz und des Tra-
Schwächen, die 1m Grunde alle NUur Ausdruck VO!] Herzensträgheit sınd.ditionsschwundes Zur Erneuerung des Staatsbeamten ftun bleibt. Wenn

die VO: Perfektionismus der Staatsmaschinerie geforderte „große Routine“*
(die unauthebbar ist) die „Persönlichkeit“ des Beamten eingeengt hat, ann Le Monde-se Fait OS les Jours. In Ho Vie Intellema nıcht, wıe immer wieder geschieht, VO!  —; diesem Beamten verlangen, tuelle Jhg 2daß IN1T seıner „Persönlichkeit“ die ruinijerte Tradıtion EerSsSeIzZt und den (August/September 1—245
halbmechanischen Erledigungsbetrieb berwindet. Eın Doppelheft ZU 25)jährigen Bestehen der on den Pariser Dominika-
KRIEGER, Carl Stırbt das.Bauerntum® In Neues Abendland ern herausgegebenen Zeitschrift, die ihre Aufgabe darın sıeht, Zur Be-

SCegNUNg 7wıschen moderner Welt und Christentum beizutragen. Die Jubi-Jhg Ö eft (Oktober S5. 579—590 läumsnummer umtaßt daher eıne Anzahl Aufsätze VO:  - Fachleuten ber die
Krieger antwortet auf diese Frage: €e1ın. Was stirbt, 1St das lıterarısche Themen der „Welt“ Politik, Wırtschaft, Kultur, ' insbesondere Arbeiter-
Bild VO:' Bauerntum. Au WeNn der Einbruch Lebensauttassun frage. In einem zweıten eil ziehrt der Herausgeber, Maydieu die

Rıchtlinien nach, längs deren der Einsatz der Christen 1n der modernenund Wertungen die Jüngere bäuerliche Generation schockartıg desorientiert
al, wird diese VO:  } der eute nbe eiflich scheinenden Lebenshaltung

arkeit Hof und Familie ıcht
Weltr geschehen kann, er skizzıert die Gefahren, die Vorwürfe, die rıin-

unberührt Jleiben.
ıhrer Eltern, deren Sparsınn und Diens zıpıen und die missionarıschen Wazn1ısse der letztr:n 25 Jahre 1n Frank-reich.

,Elisabech Der Siindenbock und der Schatten. In
Chronik des ökumenischen LebensFrankfurter Hefte Jhg Ö Heft (Oktober 745—750

Der Sündenboc, wıe iıh das alte Judentum und auch primitıve Kulte ken-
nCnN, steht 1er als Bild für eine menschliche Verhaltensweise gegenüber der BRUNNER, Peter. z€ Worms. e} Deutsche Messe. In K osmosuld, die auf rund einer dua istıisch verstandenen Etchik abges alten und
verdrängt wıird Daraus rklärt sıch der mittelalterl: erne und Ekklesia,. Festschrift für Wilhelm Stählin
Antisemitismus, der Aaus diesem Grunde auch icht mi1t theologischen rgu- 106—162. \Stauda, Kassel

menten allein bekämpft und berwunden werden ann. ıne Rarıiıtät für Liturgieforscher: die sorgfältige Beschreibung eines 1m
Faksimiledruck beigegebenen vollständigen Textes der VO'! Luther 1NSpi-NELL-BREUNING, Oswald VvOoNn, SJ Christliche Berufsauf- rierten Wormser Deutschen Messe VO:  > et wa 1524, kennzeichnend ftür LuthersJassung. In Stimmen Versuch einer re-formatio und Wegweisung für eiıne eue Gestaltung eVan-
gelıscher Abendmahlsfeiern 1m Zusammenhang IN1ITt dem altchristlichen rund-Sap San 24—34 der eit Jhg. Heft (Oktober

Eıne Untersuchung ber die verschiedenen Arten des „Berufs“, 1n denen
eın gemeinsamer Kern steckt, der mi1it „Christlicher Berufsauffassung“ be- CO  ER, Jacques. De Ia Reforme Princıpe CT1-zeichnet wird. Im einzelnen sıch Nell-Breuning tür eine sachliche,

christliche Beurteilung der Mangelberufe e1n, ann, wenn sıe tLque du Protestanti:sme. In Verbum Caro Vol VII Nr
„nur“ VO'  - ungelernten Arbeitern ausgeübt werden können. Die Unterschei- (1953) 11—24dung 7wischen Erwerbsberuf un Beruf, der icht ZU rwerbsberuf wWer-
den dart (Politiker, Priester), MU: wieder stärker gesehen werden. Der Eın beraus lehrreicher Nachweis, daß auch die Reformation Calvıns dieHaustfrauenberut mu: steuerrechtlich be ünstigt werden;: desgleichen die Kontinu1 der Kiırche VOrausSsetzte, mıiıt prinzipieller AnerkennungAusbildung 1n ihm. Sie 1St als Berufsaus ildung anzuerkennen. der apostolischen Sukzession, die VO!] dem rom. Epıs ODat unterbrochen

worden sel, hne W illen einem reformierten Denominationalismus.
PIEPER; Josef. Der Staat und die Gerechtigkeit. In Hochland Eıine Gewissenserforschung 1n der programmatischen Linie der Basler retor-

mierten ZeitschriJhg eft (Oktober 65 —74
Aus dem Wesen der Justitia distributiva, nach der das ozıale Ganze, der
Staat, gegenüber dem Finzelnen als Partner Söheren Ranges und ihm den- RITTER, arl Bernhard. .  Bemerkungen Z eucharistischen Ebpi-ur noch verpflichtet 1St, erg1ıbt S1  ® da{iß die Verwalter dieser Gerechtigkeit klese In Kosmos und Ekklesia, Festschrift für Stählingerecht seiın mii_ssen‚ weıl der einzelne die Erfüllung der Justitia distribu- (Stauda, Kassel 163—1731Va ıcht ETZW1NC: ann. Neben der Erziehung ZUr Gerechtigkeit 1St ın
der Demokratie eine weiıtere Voraussetzung dazu, daß die Parteien, die Man verbaut sıch nach erf das Verständnis tür die wenn ma S1ERepräsentanten partieller Gruppen sind, als Regierende dem Richtbild der VO] einer spateren Entwicklung her als Bıtte Herabkunft des Heiligengerechten Zuteilung verpflichtet S1N'  s ‚e1istes Zur Konsekration der Elemente w1e der Gemeinde deutet; s1e se1se1ın müssen.

da sie als Parteien unparteiisch urchristlich als Kyrıos-Pneuma-Anruf den Einbruch der eschatologischenWirklichkeit verstehen. Im Mefifßkanon sel s1e noch in ratıonOrzentament: bibliografici S41 problemi della popolazione. In „Supplices“ rkennbar. Die rationalisierende  Au lösung des MysteriumsRealtä socıale d’oggi Jhg OO Nr. 8/10 (August/Oktober durch die Scholastik, die Deutung des Meßopfers als Manifestation des
635— 663 christolo ischen Dogmas M1t den Entartungserscheinungen der Tabernakel-

frömmig 1t und die Ersetzung des echten ekklesiologischen durch ein ein-
Wer immer sich für Bevölkerungsprobleme interessiert, findet 1er eıne AUS- seit1g hierarchisch-juristisches Denken se1l das Ende der Liturgie. Luthers
führliche Bibliographie der Veröffentlichungen se1it 1945 1n den verschie- Angriff daraut Stamme AauSs emselben spätmittelalterlichen individualisti-
densten Sprachen Fragen der Bevölkerungsgeschichte, Bevölkerungsstruk- schen und d1ristozentrisdiexa Denken.

der natürlıchen und soz1alen Bevölkerungstendenzen, des Problems Be-
kerung und Wirtschaft, der miıt dem Bevölkerungsprobleme en-

hängenden moralıschen Fragen USW. STÄHLIN, Gustav. Dıie Gleichnishandlungen Jesu, In: Kosmos
und Ekklesia,

D a
Festschrift für Wiılhelm Stählin Stauda, Kassel

n  S Chronik des batholischen Lebens S. 9.—22
Neben den Gleichnissen Jesu stehen die Glei&nisfiandlungen als eigene

. ANIEL, Yvan. Les obstacles quı dressent entre Phomme Überlieferungsgattung, die ıcht NUur iıhre Wirklichkeirt 1n siıch ha nam-  ”
moderne et [a In Masses Ouv lıch die Erfüllung der Eschata, sondern eine künftige Wirklichkeit ankün-rieres Jhg Nr 88 ulı digen. Sıe bezeugen „die Gleichnisfähigkeit der Welr un:! des Menschen-76—92 lebens“ für bernatürliche Wirklichkeit. Eıine ungewöhnlich reiche und
Hındernisse 7wıschen dem modernen Menschen und der Messe bestehen auf wertvolle Studie. Bei der Gleichnishandlung des etzten Abendmahles heifßt
beiden Seiten. Auf seıten der Messe die Unverständlichkeit der Zeichen: CS, Jesus mache die Jünggr 99 Priestern un Kultgenossen“.
das rot 1St eın Brot, der Wein wird ıcht ausgeteilt; der Altar als isch
verschwindet meist unter Schmuck, die Kommuniıjonban yleicht einer WENDLAND, Heinz-Dietrich. Diıe Weltherrschaft Christi undSchranke, nıcht einem iısch Die lateinische Sprache 1St unverständlich. Von die zwei Reiche. In Kosmos und Ekklesia, Festschrift für Wıl-seıten des Menschen: er empfindet keine Gemeinschaft 1n der Messe, ın der
Gemeinde, w1e er sıe 1m modernen Leben (Arbeit, Wiıssenschaft uswW.) helm Stählin (Stauda, Kassel 23—39
findet. Abhilte 1St ıcht IMIt „liturgıscher Erneuerung“ gebracht, sonéerix
1LUFr durch eine eue Lebendigkeit. Eıine bemerkenswerte Darle ung der heute wieder umstrittenen Lehre

Luthers von den zweı Rei - der Regimenten Gottes auf Grund NECU-

HENRY, A .-M Les Fraternites Charles F oucauid. In testamentlicher Exegese. Sie wendet sich einen gewissen lutherischenLa Dualismus, der dıe Christologie des Kolosserbrietes und der ApokalypseVie Intellectuelle Oktober 1953, 28152 preisg1ibt und dabei auch die Welr den Mächten überläßt, und entwickelt
Bericht ber Arbeit un Ausbreitung der „Petits Freres“ un „Petites eine Neuformung der Lehre, deren Kenntnis für die heutige Kontrovers-
Soeurs“ 1n der Nachfolge Charles de Foucauld, der sein Leben ıcht als theologie ebenso unentbehrlich 1st w1e für die Erarbeitung politischer
Missıionar, ondern als Bruder der Armen ın der W üste beendet hat Grundsatzentscheidungen.
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